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Regen. Als Projekt für das Lea-
der-Programm ist sie angemeldet,
die Attraktivierung der Regener
Eishalle durch verstärkte Sommer-
nutzung. Dazu gehört die Ausstat-
tung der Halle mit einer Kunst-
stoff-Lauffläche. Die Stadt müsste
sich an den Investitionen beteili-
gen. Darüber berät am morgigen
Dienstag, der Stadtrat, der um 17
Uhr zur öffentlichen Sitzung im
Rathaus zusammenkommt.

Weiter auf der Tagesordnung:
Infrastrukturprojekte ländliche
Wege, Vorstellung von Förder-
möglichkeiten; Kläranlage Regen -
Steuer- und Fernwirktechnik:
Vorstellung des Erneuerungs-
konzeptes, Genehmigung des
Erneuerungskonzeptes und Ände-
rung der Finanzplanung; Reali-
sierung von zwei geförderten öf-
fentlichen WLAN-Standorten.

− bb

Stadtrat berät: Soll in die
Eishalle investiert werden?

Beteiligung am Leader-Projekt

IG-Frauen im Landkreis haben
Mitgliederversammlung
Regen. Die IG-Frauen im Landkreis Regen, ei-
ne CSU-nahe Wählergruppierung, hält am
kommenden Mittwoch, 28. September, um 19
Uhr im Brauereigasthof Falter in Regen ihre
Mitgliederversammlung ab. Da der Verein
mittlerweile zwei Jahre alt ist, stehen Vor-
standswahlen an. Interessierte Frauen, die
dem Verein beitreten wollen, sind herzlich
willkommen. Erwartet wird zu der Versamm-
lung auch die Zwieseler CSU-Bürgermeister-
kandidatin Elisabeth Pfeffer. − bb

Auftrag für neues
Pflaster am Kirchplatz
Regen. Neu aufgepflastert wird der Kirchplatz
in Regen. In einem ersten Abschnitt sind be-
reits Stolperfallen beseitigt worden, jetzt ist
der Bereich vor dem ehemaligen Geschäft
„Fundgrube“ an der Reihe, wie Stadtbaumeis-
ter Jürgen Schreiner dem Bauausschuss des
Stadtrats erläutert hat. Die neue Pflasterung
soll auch eine „eindeutige Einfahrtssituation“
in Richtung Mühlleite schaffen. Der Auftrag
wurde einstimmig an die Firma Pflasterbau
Weber (Auftragssumme 19 250,87 Euro) ver-
geben. − luk

Gemeinderat schaut sich den
Plan fürs Feuerwehrhaus an
Kirchberg. Der Planentwurf für den Neubau
des Feuerwehrgerätehauses wird in der öffent-
lichen Sitzung des Gemeinderats präsentiert.
Sie findet am Mittwoch, 28. September, um 19
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses statt. Au-
ßerdem geht es in der Sitzung um die überörtli-
che Kassenprüfung im Jahr 2016. − bb

Lärmschutz: Eine Satzung
regelt die Kosten für Anlieger
Rinchnach. Im Baugebiet „Klessing“ in der
Gemeinde Rinchnach schützt eine Lärm-
schutzwand die Anlieger vor Straßenlärm. In
der nächsten Gemeinderatssitzung (Dienstag,
27. September, um 19 Uhr im Rathaus-Sit-
zungssaal) geht es um das Inkrafttreten der
Satzung, mit deren Hilfe diese Immissions-
schutzanlage abgerechnet werden soll. Weiter
auf der Tagesordnung: Antrag des Blinden-
bundes auf Förderung, Einziehung zweier
Forstwege in Zapfenried, Bauanträge. − bb

AUS STADT UND LAND

Von Peter Püschel

Regen. Nachdem ihnen im
Februar ihr bisheriger Fachli-
cher Leiter Werner Grabl in
Richtung Passau abhanden ge-
kommen war, mussten sie die
vielfältigen Aufgaben zu zweit
stemmen. Jetzt haben Walter
Kloiber und Mark Bauer-Oprée
im Staatlichen Schulamt Regen
endlich Verstärkung bekom-
men. Während der Sommerferi-
en stieß Stefan Wolf als neuer
Schulrat zum Team. „Wir sind
endlich wieder vollzählig“, freut
sich der zudem frischgebackene
Fachliche Leiter und neue
Schulamtsdirektor Walter Kloi-
ber.

„Es dauert seine Zeit, bis das
Kultusministerium solche Stel-
len neu besetzt“, begründet
Kloiber die lange Interimszeit.
Zunächst sei die Stelle des Fach-
lichen Leiters ausgeschrieben
worden, und erst als feststand,
dass diese intern besetzt wird,
wurde zusätzlich nach einem
weiteren Schulrat gesucht.

Nun: Das Staatliche Schulamt
ist wieder komplett. Die Fachli-
che Leitung wurde dem 58-jähri-
gen Walter Kloiber übertragen.
Seit Frühjahr 2013 ist er Schul-
rat, vorher war er Rektor der
Mittelschule Freyung. Die offizi-
elle Amtseinführung erfolgt am
26. Oktober in Schönberg.

Nächste Woche offiziell zu
Kloibers Stellvertreter ernannt
wird Mark Bauer-Oprée (47),
der seit 1. April 2014 Schulrat ist
und vorher Schulleiter der Mit-
telschule Metten war.

Der neue Dritte im Bunde ist
Stefan Wolf. Der 51-Jährige war
zuletzt Rektor der Grund- und
Mittelschule Neureichenau.
„Ich habe zehn Jahre lang alle
Klassenstufen unterrichtet −
jetzt war die Gelegenheit, sich
zu erneuern und eine neue Her-
ausforderung anzunehmen“, be-
gründet er seinen Wechsel. Er
wird gemeinsam mit Walter
Kloiber offiziell ins Amt einge-
führt.

Weiterhin für zwei
Landkreise zuständig

Wie schon in der „Ära Grabl“
handelt es sich bei ihnen um „ge-

teilte Schulräte“, die für die
Landkreise Freyung-Grafenau
und Regen gleichermaßen zu-
ständig sind. „FRG und Regen
sind selbstständige Schulämter,
die in Personalunion geführt
werden“, so Schulamtsdirektor
Walter Kloiber.

In den beiden Landkreisen
sind jeweils gut 350 Lehrer der
Grund- und Mittelschulen den
Schulämtern unterstellt. „Zu-
sammengenommen sind wir das
drittgrößte Schulamt in Nieder-
bayern“, veranschaulicht Kloi-
ber die besondere Herausforde-
rung.

Neben der Personalverteilung
und der Klassenbildung, der Ge-
währleistung der Unterrichts-
qualität und der Begleitung der
Schulentwicklungspläne gehört
auch die Personalführung und
die Gewinnung von Nachwuchs
für Führungspositionen zu den
Aufgaben des Schulamts. „In
den nächsten Jahren sind zehn
Schulleiterstellen neu zu besetz-
ten“, erklärt Kloiber.

Ein aktueller Schwerpunkt
für die Schulräte ist zudem die
Integration von Flüchtlingen,
deren Beschulung und Sprach-
förderung. Im Landkreis Regen
gibt es drei Übergangsklassen

und zwei Deutsch-Förderklas-
sen.

„Was in beiden Landkreisen
sehr gut funktioniert ist das The-
ma Sprachpaten“, freut sich
Mark Bauer-Oprée. Es gebe nur
positive Rückmeldungen, die
Schulen seien sehr froh um diese
von den Landkreisen organisier-
te Unterstützung. Aktuell sind in
Freyung-Grafenau 45 und in Re-
gen 42 ausgebildete Sprachpa-
ten im Einsatz.

Parallel dazu bemüht man
sich im Schulamt aber auch dar-
um, die Lehrkräfte auf die
schwierigen Herausforderungen

im Zusammenhang mit Integra-
tion und Inklusion vorzuberei-
ten − aus ihrem Studium haben
sie davon nichts mitnehmen
können.

In diesen Zusammenhang
spielt die Tatsache hinein, dass
es im Schulamtsbereich etliche
kleine und sehr kleine Schul-
standorte gibt. Das Bilden von
so genannten Kombiklassen ist
dabei eine zentrale und an-
spruchsvolle Aufgabe für beide
Landkreise, wie Walter Kloiber
feststellt − „da steckt wahnsin-
nig viel Arbeit drin“.

Zusätzlich zu diesen Aufga-
ben kümmert sich das Staatliche
Schulamt zur Zeit auch um Pro-
jekte mit der Euregio: Ziel ist,
Schüler grenzüberschreitend
zusammenzubringen, damit sich
die Kinder und Jugendlichen ge-
genseitig kennenlernen, die je-
weiligen Schulsysteme erkun-
den, die Sprache lernen.

Der Lehrer wird
zur Mangelware

Ach ja, und dann steht noch
die Implementierung des neuen
Lehrplanes an den Mittelschu-
len an − für Kloiber & Co. eine
Großaufgabe für die kommen-
den etwa sechs Jahre.

Das Credo, das man sich bei
all dem auf die Fahnen geschrie-
ben hat: „Letztlich geht es dar-
um, dass es beim Kind an-
kommt.“

Das alles geschieht vor dem
Hintergrund einer sich gravie-
rend wandelnden Ausgangssitu-
ation in Sachen Personal: Hat-
ten noch vor wenigen Jahren nur
Junglehrer mit einem Super-Ein-
ser-Examen eine Chance auf An-
stellung, zeichnet sich mittler-
weile ein deutlicher Lehrerman-
gel ab. „In Freyung-Grafenau
hatten wir heuer das Glück, dass
wir bei den Lehrerzuweisungen
kein N.N. bekommen haben“,
so Kloiber, „dass wir also für alle
Stellen auch Leute gehabt haben
und die Schulen angemessen
versorgen konnten“. In Regen
dagegen klafften schon Löcher
zwischen Stellen und Namen.
Erstmals sind in Freyung-Grafe-
nau darüber hinaus zwei Lehr-
kräfte aus Österreich im Einsatz.

Der Lehrermangel hängt für
Schulamtsdirektor Walter Kloi-
ber auch mit der Flüchtlingssitu-
ation zusammen: „Noch so ein
Jahr wie 2015 könnten wir nicht
mehr bewältigen.“

Das Schulamt ist wieder komplett
Walter Kloiber zum Direktor und Fachlichen Leiter ernannt − Stefan Wolf ist neuer Schulrat

„Habt ihr keine Betten zu-
haus‘?“
Cläre Kiermayer, langjährige Wirtin des Amthof in
Kirchberg, tat diesen Ausspruch oft, wenn die
Stammtischgäste wieder gar nicht heimgehen woll-
ten. Cläre Kiermayer konnte jetzt 80. Geburtstag
feiern. − Seite 25

ZITAT DES TAGES

Von Hans Vogl

Regen. Holz war in unserer
waldreichen Gegend bis in die
1950er Jahre der hauptsächliche
Brennstoff. Einem Bericht des
Bayerwald-Boten aus dem Jahr
1958 ist zu entnehmen, dass der

Anteil des Holzes am Heizmaterial
damals bei etwa 80 Prozent lag.
Erst in der Folgezeit wurde es mehr
und mehr vom Heizöl abgelöst.
Die früheren Ölkrisen, aber auch
der Einzug von Kachel- und Ka-
minöfen in das moderne Wohnen,
haben dazu beigetragen, dass das

Holz als Wärmelieferant wieder
zunehmend interessant und at-
traktiv wurde.

Noch bis deutlich in die Nach-
kriegsjahre hinein wurde alles an
Brennstoff genutzt, was die Wälder
an verwertbarem Material boten,
vom Reisig und den Tannenzapfen
bis hin zum schweißtreibenden
Stockholz. Der Holzhandel bot
damals ofenfertiges Holz in Gebin-
den aus dem Abfallholz der Säge-
werke, hauptsächlich aber Schei-
terholz, das in Meterlänge geliefert
wurde. Es musste anschließend in
Stücke von ofengerechter Länge
geschnitten und gespalten werden.
Das Schneiden mit Muskelkraft
war bei größeren Mengen eine äu-
ßerst anstrengende Arbeit. Des-
halb waren die fahrbaren Bandsä-
gen, die ab der Zeit vor dem Ersten
Weltkrieg zum Einsatz kamen, ei-
ne große Hilfe. Die Arbeit mit ih-
nen war aber nicht ungefährlich,
denn es gab noch keine Schutzvor-
richtungen und Unfallverhütungs-
vorschriften.

In Regen übernahm das Holz-
schneiden Georg Ertl aus der Deg-
gendorfer Straße, der dieses Ge-
werbe von der Mitte der 1920er
Jahre an betrieb. Er war gut be-
schäftigt und es war stets ein be-
sonderer Tag, wenn er mit seiner
Holzmaschine angeknattert kam.
Er saß während der Fahrt auf der
Arbeitsfläche und steuerte die Ma-

Als noch die Holzschneidemaschine kam
Die alte Bandsäge von Georg Ertl funktioniert immer noch

schine über eine senkrechte Lenk-
säule. Der Motor war sowohl An-
trieb für das Fahrwerk als auch für
die Bandsäge. Das Zureichen und
Wegnehmen des Holzes mussten
die Kunden übernehmen. Georg
Ertl bediente die Bandsäge und
war bei dieser Arbeit sehr konzen-
triert. Seine Holzschneidemaschi-
ne ist bei Vorführungen des Land-
wirtschaftsmuseums immer noch
im Einsatz und eine Attraktion, die
bei den Zuschauern nostalgische
Erinnerungen an die früheren Zei-
ten auslöst.

Kaltenbrunn. Einen betrunke-
nen Autofahrer hat die Polizei in
Kirchberg bei einer Kontrolle er-
wischt, wie sie in ihrem Bericht
vom Wochenende erwähnt. Am
vergangenen Freitag gegen 23.45
Uhr wurde ein 55-jähriger Fahr-
zeugführer aus dem südlichen
Landkreis in Kaltenbrunn (Ge-
meinde Kirchberg) zu einer Ver-
kehrskontrolle angehalten. Wäh-
rend der Kontrolle stellten die Be-
amten erheblichen Alkoholgeruch
fest. Ein Test am Alkomaten bestä-
tigte den Verdacht. Daraufhin wur-
de eine Blutentnahme durchge-
führt und der Führerschein sicher-
gestellt. Den Fahrer erwartet nun
eine Anzeige wegen Trunkenheit
im Verkehr. − bb

Alko-Fahrer muss
Schlüssel abgeben

Regen/Schweinhütt. In
Schweinhütt führt ein öffentlicher
Feld- und Waldweg zur Eisenbahn-
brücke (Nagerlbrücke) am Regen-
fluss. Der Bauausschuss hat jetzt
festgestellt, dass an diesem Weg
kein öffentliches Interesse besteht
(gegen eine Stimme). Der Ortsfi-
schereiverein hatte einen Antrag
an die Stadt gestellt, den Weg, der
immer wieder von starken Regen-
fällen ausgewaschen wird, zu un-
terhalten. Eine Chance auf einen
Ausbau gibt es aber: Der Weg
könnte als Forstweg unter Beteili-
gung der Anlieger ausgebaut wer-
den. Die Stadtverwaltung wird dies
der Forstverwaltung mitteilen, die
wird mit den Anliegern in Kontakt
treten. − luk

Wird Feldweg
zum Forstweg?

Neue Gesichter in neuen Räumen: Grüß Gott für das neue Team des Staatlichen Schulamts mit (im Uhr-
zeigersinn von vorne) Schulamtsdirektor Walter Kloiber, Schulrat Stefan Wolf, Freyung-Grafenaus Land-
rat Sebastian Gruber und Schulrat Mark Bauer-Oprée. − Foto: Püschel

Georg Ertl bei seiner Arbeit an der
Bandsäge in einer Aufnahme ver-
mutlich noch aus den späten
1930er Jahren.

Die Holzschneidemaschine bei einer Vorführung im Hof des Landwirt-
schaftsmuseums. − Foto/Repro: Hans Vogl
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